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Gebetsimpuls: 
Extreme Armut beenden 
Das Jahr 2015 stellt bei den Vereinten Nationen (UN) einen 

Meilenstein dar, da die acht Millenniumentwicklungsziele 

auslaufen, die im Jahr 2000 von den UN-Mitgliedstaaten 

vereinbart wurden. Diese Ziele haben die Entwicklungsagenda 

in den letzten 15 Jahren bestimmt. Die Konzentration auf 

konkrete Ziele hat in manchen Bereichen erstaunliche 

Verbesserungen bewirkt. Doch es bleibt auch noch viel zu tun. 

In den letzten drei Jahren wurden unter Führung der UN neue 

Ziele für die nächsten 15 Jahre entwickelt. Das Dokument trägt 

den Titel „Transforming our World – the 2030 Agenda for 

Sustainable Development” (Unsere Welt verändern – die 

Agenda 2030 zur nachhaltigen Entwicklung). An diesem 

Prozess haben auch die Glaubensgemeinschaften mitgewirkt. 

Sie sind überzeugt, dass ein aktiv gelebter Glaube in der Welt 

auch beinhaltet, sich für Themen von internationaler Tragweite 

und Bedeutung zu engagieren und sich in diesem Umfeld für 

die Schwächsten einzusetzen. 

Das erste der vorgeschlagenen Nachhaltigkeitsziele betrifft die 

Bekämpfung der Armut. Im April 2015 unterschrieb General 

André Cox, der Internationale Leiter der Heilsarmee, eine von 

Vertretern aus verschiedenen religiösen Traditionen 

entwickelte Erklärung mit dem Titel: „Ending Extreme Poverty: 

a Moral and Spiritual Imperative“ (Extreme Armut beenden: 

Eine moralische und geistliche Notwendigkeit). 

 

Nachfolgend ein Auszug: 

„Als Leiter aus verschiedenen religiösen Traditionen verbindet 

uns eine überzeugende Vision, die extreme Armut bis zum 

Jahr 2030 zu beenden. ... Wir Glaubensgemeinschaften 

machen uns dieses moralische Gebot zu eigen, weil wir die 

Überzeugung teilen, dass der moralische Prüfstein unserer 

Gesellschaft darin besteht, wie es den Schwächsten und 

Schutzbedürftigsten ergeht. Unsere heiligen Texte rufen uns 

ebenfalls dazu auf, gegen Unrecht zu kämpfen und den 

Ärmsten in unserer Mitte aufzuhelfen. Niemandem, gleich 

welchen Geschlechts, Alters, welcher Rasse oder welchen 

Glaubens, sollte die Möglichkeit verweigert werden, ein 

erfülltes Leben zu führen. ... 

Darum verletzt uns das Fortbestehen der extremen Armut in 

einer reichen Welt so tief. Unser Glaube wird angefochten und 

unsere Herzen sind gebrochen, wenn in einer Zeit 

beispiellosen Reichtums und nie gesehener wissenschaftlicher 

Fortschritte so viele noch immer in entwürdigenden 

Verhältnissen leben. Wir wissen nur zu gut, dass extreme 

Armut menschliche Ziele zunichtemacht, menschliches 

Potenzial erstickt und menschliche Würde beleidigt. In unserer 

zunehmend vernetzten Welt gibt es genug, um sicherzustellen, 

dass niemand um sein tägliches Überleben kämpfen muss. 

Die Beendung der extremen Armut erfordert eine umfassende 

Herangehensweise, die sich mit ihren tieferen Ursachen 

befasst – dazu gehören vermeidbare Krankheiten, 

ungenügender Zugang zu hochwertiger Bildung, 

Arbeitslosigkeit, Korruption, Gewaltkonflikte und die 

Diskriminierung von Frauen, ethnischen Minderheiten und 

anderen Gruppen. Sie wird auch eine Veränderung der 

Gewohnheiten erfordern, die Armut verursachen – Habgier und 

Verschwendung, Gefühllosigkeit gegenüber dem Schmerz 

anderer und Ausbeutung von Menschen und Natur. Sie 

verlangt einen ganzheitlichen und nachhaltigen Ansatz, der 

Kulturen und Institutionen sowie Herzen und Gedanken 

verändert. ... 

Wir verpflichten uns, zusammenzuarbeiten, um den Skandal 

der extremen Armut zu beenden. Wir werden handeln, uns 

einsetzen, informieren und zusammenarbeiten, sowohl 

untereinander als auch mit größeren Initiativen. Und wir 

verpflichten uns, alle Leitungsebenen zur Verantwortung zu 

ziehen – im öffentlichen und privaten Bereich, zu Hause und 

international. 

Unsere Herangehensweise an diese erschütternde Not muss 

ganzheitlich sein, verwurzelt in den geistlichen Visionen 

unserer jeweiligen Religionen, und sie muss in einem 

gemeinsamen Bewusstsein der immanenten Würde und des 

Eigenwerts jeglichen Lebens auf der Erde wurzeln.“ 

 

Diesen Monat bitten wir darum, um Orientierung und Weisheit 

für unser Handeln als Einzelpersonen, Korps (Gemeinden) und 

internationale Kirche zu beten, damit wir unseren Anteil dazu 

beitragen, dass dieses Ziel, die Beendung der extremen Armut, 

erreicht wird. Beten Sie um eine Veränderung der Haltungen 

und Systeme, die Ungleichheit und Armut aufrechterhalten, 

und für die Menschen, die dadurch leiden. 

ISJC-Nachrichten zum Danken 
und Beten 
 
Das Seminar über soziale 
Gerechtigkeit beim Boundless-
Kongress war mit 750 
Teilnehmern voll besetzt. Die 
Referate stehen jetzt auf der 
Website zur Verfügung. 
 
Die Heilsarmee hat 70 000 
Unterschriften für die Aktion 
#UpForSchool gesammelt. 
Insgesamt kamen acht Millionen 
Unterschriften zusammen. Der 
UN-Sonderbotschafter für 
Bildung, Gordon Brown, übergab 
sie Ende September an UN-
Generalsekretär Ban Ki-moon. 
 
ISJC-Mitarbeiterin Kapitänin 
Kathy Crombie ist wohlbehalten 
von zwei Einsätzen mit dem 
Internationalen 
Katastrophenhilfsteam des IHQ 
nach dem Erdbeben in Nepal 
zurückgekehrt. 
 
Kimberly Ivany, eine Praktikantin 
aus Kanada, die drei Monate bei 
uns war, ist nach Hause 
zurückgekehrt. Sie hat 
hervorragende Arbeit bei der 
Neugestaltung der ISJC-Website 
geleistet. 
 
Im September haben wir zwei 
neue Praktikanten begrüßt: Luke 
Cozens aus dem Territorium 
Vereinigtes Königreich und 
Republik Irland und Robert 
Docter aus dem Territorium 
USA-West. Leider wurde das 
Visum für unsere dritte 
Praktikantin, Pauline aus Indien, 
abgelehnt. Wir versuchen 
gemeinsam mit dem Territorium 
USA-Ost eine andere 
Möglichkeit zu finden. 
 
Der Stabschef hat eine 
Internationale Arbeitsgruppe 
gegen Menschenhandel 
eingesetzt. Vorsitzende ist 
Oberstleutnantin Eirwen Pallant, 
Stellvertretende Direktorin der 
ISJC. Die erste Sitzung fand im 
Juli statt. Das Problem des 
Menschenhandels hat eine 
enorme Tragweite und es gibt 
viel zu tun. 
 

Die folgenden Bibelverse können beim Nachdenken über Armut und Gerechtigkeit 

helfen: 

1. So spricht der Herr: Sorgt für Recht und Gerechtigkeit! Rettet den, der beraubt wurde, 

aus der Hand des Mächtigen. Achtet darauf, dass den Waisen, Witwen und Fremden, 

die sich in eurer Stadt aufhalten, keine Gewalt angetan wird. Tötet keine unschuldigen 

Menschen an diesem Ort (Jeremia 22,3 Neues Leben. Die Bibel). 

2. Es wurde dir, Mensch, doch schon längst gesagt, was gut ist und wie Gott möchte, 

dass du leben sollst. Er fordert von euch nichts anderes, als dass ihr euch an das 

Recht haltet, liebevoll und barmherzig miteinander umgeht und demütig vor Gott euer 

Leben führt (Micha 6,8 NLB). 

3. Doch wenn einer genügend Geld hat, um gut zu leben, und einen anderen in Not sieht 

und sich weigert zu helfen – wie soll die Liebe Gottes da in ihm bleiben? (1. Johannes 

3,17 NLB). 

4. Denkt nicht an euren eigenen Vorteil, sondern an die anderen und an das, was für sie 

am besten ist (1. Korinther 10,24 NLB). 

5. Wenn andere Gläubige in Not geraten, steht ihnen zur Seite und helft ihnen. Seid 

gastfreundlich und öffnet für Gäste euer Haus (Römer 12,13 NLB). 

 

Weitere internationale Gebetsanliegen 

 

• Die Not der Flüchtlinge, die vor Krieg, Verfolgung und Gewalt fliehen. 

• Die fortlaufende Arbeit der Heilsarmee in Katastrophengebieten wie z. B. Nepal, 

Vanuatu und Japan. 

• Die andauernden politischen Unruhen in vielen Ländern. 


